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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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ei Sum Kapitel der ärztlichen Berfude. 
iv | fine mit yeräehn Tagen veröffentlichte eine Berliner Zeitung 
Mfg, lamensunterſchriſt verſehene Zuſchrift, in welcher zwei 
75 g eu ‚der medizinischen Fakultät zu Berlin beſchuldigt 
n Yen ; mie Grenze des ärztlichen Berufs und der ärztlichen 
1 len ber die Patienten dadurch in bewußter Weiſe über- 
2 warten haben, daß ſie krebskranken Patienten, die ſich ihnen 
N Uakeie N atten, an bisher gefunden Körperſtellen krebſige 
1 ki die en gepflanzt und dadurch in bewußter Weiſe künſtlich 

die Atienten neue Krebsherde hervorgerufen haben.“ 
lden chrift ſchloß mit folgenden Fragen an die in Rede 
pt a Proſeſſoren: 1) Haben Sie dieſe Manipulationen 
„ 1 int, und Willen Ihrer Patienten vorgenommen. Wußten 
il ) lee, ſondere daß der Eingriff keinen Heilzweck hatte? 
in durch und halten Sie die Möglichkeit für ausgeſchloſſen, 
9 in zugef Ihre Manipulation den Patienten vermehrte Schmer⸗ 
10 M oder aber ihre Lebensdauer verkürzt ift? 


v 
4 vn milcherweiſe lehnten die befragten Herren die Ant⸗ 
aun weg ab und es bedurfte erſt einer kategoriſchen Auf⸗ 


| Meng des Kultusminiſters, um die von der entrüſteten 
i Dig einung einſtimmig verlangte Rechtfertigung zu er⸗ 
f. dieſe Rechtfertigung eine derartige ſein wird, um 


e qui. 
re und im Vertrauen auf die Aerzte erſchütterte 
ber if elt zu beruhigen, muß abgewartet werden. Jedenfalls 
| ber Gun Vorgehen des Herrn Kultusminiſters allſeitig mit 
I eine, Bthuung begrüßt worden; war doch die Nichtach⸗ 
W. demie ſchweren Anklage, die hochmüthige Ignorirung 
geh, vom lichen Beunruhigung geradezu unerhört. Mag aber 
Maren ultusminiſterium geforderte Antwort der beiden Pro⸗ 
en wie ſie wolle, in jedem Falle wird demjenigen, 
Angelegenheit zur Sprache gebracht hat, Dank zu 
; Iſt es doch ſchon längſt offenes Geheimniß, daß 
n mediziniſche Autoritäten und deren ganzer Stab von 
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aus 
N defin namentlich aus ſolchen, die ſich in jüdiſchen 
bed Men, allerlei Klagen an die Ohren des Publikums. 
ah en Anf edingt einer ſtrengen ſtaatlichen Aufſicht über der⸗ 
deen und alten, in denen die Menſchheit vertrauungsvoll 
wit. Seh Geſundheit den Händen einzelner Perſonen über⸗ 
ho, daß b. richtig iſt in einzelnen Zeitungen ausgeführt 
00 chiere In elenigen mediziniſchen Forſcher, denen die Ver⸗ 
ie Reihe ihre Experimente nicht genügen, doch an ihrem 
1 fen ohn e experimentiren möchten, und wenn in Fachzeit⸗ 
desc it € weiteres erklärt wird, daß für den „dem Heil der 
ienenden“ Fortſchritt der ärztlichen Wiſſenſchaft 
N t werden müſſen, jo wäre es in jedem Falle rich⸗ 
e Experimentatoren ihr eigenes Leben und ihre 
heit, nicht aber die der ihnen anvertrauten Mit⸗ 
pfer darzubringen den Muth hätten. 

m le öffentliche Ausſprache über die Krebsexperimente, 
Uli, ebt aber durch das hochmüthige Schweigen der An⸗ 
n iſt das Vertrauen des Publikums zu den ärztlichen 

ar namentlich aber zu den Kliniken und Kranken⸗ 
erſchüttert. Es wird vieler Mühe und wird ernſt⸗ 
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Auf hohem Pferd. 


Roman von Georg Horn. 
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ein Suubane! Sie find zu bitter. Sehe ich denn ſchon aus 

is die an, von dem der Pfarrer und der Standesbeamte 

= 97 nein ten Aeſte geknickt haben?“ 

b auf 8 rief entzückt Frau Leitner aus. „Verzeihen's, 

man e Hand noch nicht g'ſehen. — An dem Handſchuh 

ein cht er verhängnißvolle Ringer! nicht bemerken. Das wär' 
Bauer 0 wenn Sie auch in denſelben Ort zögen wie wir. 

An, nicht wied der Halden. Eine beſſere Luft giebt's in der 

Many bracht „er — aber unſere Betten haben wir uns gleich 

denn ſicher 5 Wiſſen's, in fo Bauerhäuſern iſt's nicht immer fo 

hin S0 das iſt recht ſchad'. — Und wie heißt mans 
ſion 
N) Amſt 


gehen, Herr Graf?“ 
0 5 eg.“ 

den, Aber b ich auch ſchon g'hört — daß recht theuer dort 

U walten Io einfache Bürgersleut' wie wir, müſſen uns eben 
hun, Nenn tt, wir könnten's ja auch, aber vor vier Wochen 
eon dat. ne erſt ein Schuſter mit fünftauſend Mark durch⸗ 

. enn man ſo'n Lungenſchlag kriegt, das merkt man 
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ar 
n de bedollte bemerkt haben, daß Frau Leitner, indem ſie 
chien, diet Töchtern ſtehend, zu einem Fenſter hinaus⸗ 
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en etwas zuflüfterte, dann ſetzte fie ſich an das 
enſter und Vevi begann mit dem Sitznachbar ein 
ie über die Gegend, durch die fie fuhren. Beide 
große Ortskenntniß zu haben, und als Gebhard 

e Aeußerung machte, äußerte die Vevi, die 
e müſſe vor allem darin beſtehen, daß man 


licher und unabläſſiger Beobachtungen der alten und neuen 
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Forſchungen ſeitens der Medizinalbehörden, es wird vielleicht 
ſelbſt geſetzgeberiſchen Einſchreitens bedürfen, um das Vertrauen 


| der Patienten zu den Spezialärzten wieder herzuſtellen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

In vergangener Woche iſt an einer offiziöfen Stelle eine 
Art Programm für die geſetzgeberiſche Thätigkeit 
der preußiſchen Regierung veröffentlicht worden, ein 
Programm von erfreulicher Vielſeitigkeit, an dem aber doch das 
Erfreulichſte die Verſicherung war, daß die kommende Seſſion 
des Landtags ſich nur mit einem Theile davon zu beſchäftigen 
haben werde. Es iſt ſchon mehrfach hervorgehoben worden, 
daß man eine Ueberbürdung des Landtags fürchtete; in mindeſtens 
demſelben Grade hätten aber auch die Regierungsſtellen über: 
bürdet werden müſſen, wenn alle Pläne, die in den Miniſterien 
erwogen werden, gleichzeitig zur Ausarbeitung hätten kommen 
ſollen. 

Einen unverhältnißmäßigen Umfang in der öffenlichen Dis⸗ 
kuſſion ſcheint der Streit um die Zuſtände im bayri⸗ 
ſchen Staatsbahnweſen anzunehmen. Daß man in Bayern 
ſein Reſervatrecht auf dieſem wie auf anderen Gebieten mit 
zärtlicher Sorgfalt hütet, iſt bekannt und eine alte Erſcheinung, 
daß die dortigen Faktoren, Regierung wie Preſſe, in dieſen 
Punkten ſehr reizbar ſind. Das große Aufſehen, das der Unglücks⸗ 
fall bei Eggolsheim gemacht hat und das vielleicht durch die 
Bedeutung des Vorfalls an ſich nicht ganz gerechtfertigt war, 
hat in Bayern eine ſtarke Erregung hervorgerufen und ſchließlich 
zu einer Abwehr in der Preſſe geführt, deren amtlicher Urſprung 
zwar dementirt worden iſt, die aber trotzdem als Symptom der 
Stimmung in maßgebenden bayriſchen Kreiſen betrachtet und be— 
achtet werden muß. 

Der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete Graf Balle⸗ 
ſtrem (Centrum) veröffentlicht einen offenen Brief an Herrn 
von Koscielski, der es bemängelt hatte, daß Graf Balleſtrem 
die polniſch ſprechenden Bewohner Oberſchleſiens nicht als Polen, 
ſondern nur als polniſch ſprechende Preußen anerkenne. Graf 
Balleſtrem ſagt, daß mit dem Ausdruck „Pole“ ein gewiſſer 
ſtaatsrechtlicher Nebenbegriff verbunden werde, der wohl auf die 
polniſch ſprechenden Bewohner der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen paſſen möge, aber in Oberſchleſien durchaus keinen 
Boden finde. Seit 6 Jahrhunderten habe Oberſchleſien keine 
ſtaatliche Verbindung mit Polen und gehöre ſeitdem immer 
deutſchen Staatengebilden an. 

Ein ſprechender Beitrag zur Charakteriſtik der deutſch— 
freiſinnigen Antikornzoll- Agitation kommt aus 
Jena. In der „Freiſinnigen Zeitung“ war dieſer Tage zu 
leſen, daß auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen die Agitation 
zur Herabſetzung oder Aufhebung der Getreidezölle immer 
weiter um ſich greife. So habe kürzlich „eine zumeiſt aus Land⸗ 
wirthen beſtehende öffentliche Verſammlung in Jena“ die Ab⸗ 


‚Sendung einer Petition um Aufhebung der Getreidezölle be⸗ 
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| eine willkommene Gelegenheit. 


bat Id weiß viel beſſer als ich, wo die Stiefelfpige ' 
Italien iſt und unter welchem Breitengrad 
ehen, wenn wir uns in Europa in die Federn 


ſchloſſen. Dem gegenüber ſtellt die „Jenaiſche Zeitung“ feſt, daß 
in Jena ſelbſt niemand etwas von einer derartigen Verſamm⸗ 
lung weiß. 
legen — aber ich hab, mich auf mein Vaterland verlegt — und 
für mich giebt es keinen anderen Welttheil als Oberbayern — da 
kenn' ich alle Berg’ und Seen und Weg und Steg. — Wiſſen's, 
bei uns hat einmal ein Kartenzeichner vom topographiſchen Bureau 
g'wohnt — und bei dem Mann hab' ich als kleines Mäd'l 
ſtundenlang ſitzen können — und die Tüpferln und die Strich 
und die rothen und grünen Linien beobachten, und wenn's mir 
heut eine Karte vorlegen, leſ' ich ſie Ihnen wie die Mathild' ein 
Klavierſtück.“ i N 
Auf einmal ließ ſich die Stimme der Mutter in einer be⸗ 
liebten Melodie vernehmen. Der Rittmeiſter wandte ſich nach 
dem andern Fenſter um und hätte faſt Frau Leitner nicht wieder⸗ 
erkannt. Auf ihrem Haupt ſaß ein Hut mit einem Büſchel von 
Federn, und die Finger, die mit Filethandſchuhen mit halben 
Fingern bekleidet waren, trugen nun elegante, helle däniſche Hand⸗ 
ſchuhe. Kein Zweifel, ſie hatte ihre Töchter veranlaßt, den Herrn 
zu unterhalten, ſeine Aufmerkſamkeit nach der einen Seite abzu⸗ 
ziehen, während ſie auf der andern die Metamorphoſe ausführte. 
„Man hat ſich ja faſt ſchämen müſſen,“ erklärte ſie, „in 
ſolchem Aufzug. — Nun ja, für das gewöhnliche Reiſepublikum 
war's ja gut genug — aber wenn man in fo vornehmer Ge⸗ 
ſellſchaft reift.” — In kurzer Zeit wußte Gebhard in dem Haufe 
und Leben der braven Frau ſo Beſcheid, wie vielleicht nicht in 
ſeinem eigenen, von den Stiefeletten der Damen, wie die ge⸗ 
arbeitet würden, bis zu der Zahl der Schinken, die im Rauch⸗ 
fang hingen — von dem Geiſtlichen, bei dem die Familie beichtet, 
bis zu den Lieutenants, die mit den Töchtern getanzt hatten. 
Endlich ſchien es Gebhard an der Zeit, ſich zurückzuziehen. 
Die nächſte Station, an der eine Zweigbahn mündete, bot dazu 
Er verabſchiedete ſich von den 
Damen, nahm feinen Platz in einem Coups erſter Klaſſe ein und 
ſuchte ſeinen Mißmuth zu verſchlafen. War ihm auch nichts 
anderes als die Ausſicht auf eine angenehme Reiſeunterhaltung 
entzogen, ſo war das doch für ſeine Stimmung maßgebend. — 
Er ſah darin ein Omen, daß nachdem die Reiſe ſo mit Fehlſchlägen 


Alle Verſuche der Sozialdemokraten, die Be⸗ 
wegung auf das platte Land zu tragen, ſind kläg⸗ 
lich geſcheitert. Auf allen Parteitagen wurde, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, feſtgeſtellt, daß die bisherige Art der Agitation 
weſentlich daran ſchuld ſei, daß die Sozialdemokratie auf dem 
Lande keinen feſten Boden habe faſſen können. Die ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen auf dem Lande ſollen nun fo 
ziemlich aufhören, da ſich herausgeſtellt hat, daß die Redner, 
welche von der Stadt kommen, von den Bauern mit dem aller⸗ 
größten Mißtrauen betrachtet werden; die Bauern, ſo heißt es, 
hätten in den Ideenkreis der geſchulten Agitation nicht eindringen 
können, und die ungeſchulten Wühler, welche auf dem Lande 
wohnten, brächten die ſozialdemokratiſchen Lehren ſo ungeſchickt 
zum Vortrag, daß die Geiſtlichen und Lehrer leichtes Spiel 
hätten, die ſozialdemokratiſchen Apoſtel abzuführen. Darum fol 
alſo die Agitation durch das Wort aufhören oder doch ſtark ein⸗ 
geſchränkt werden; dagegen gedenken die Leiter der Bewegung 
eine Agitation durch die Verbreitung billiger Schriften ins 
Werk zu ſetzen, wie ſie bis dahin noch nicht ſtattgefunden haben 
ſoll. Eine Anzahl von Flugſchriften ſind von hervorragenden 
Genoſſen ausgearbeitet. Die zu bearbeitenden ländlichen Kreiſe 
ſind derartig ausgewählt, daß ſie von mehreren Seiten angefaßt 
werden können; die „Genoſſen“ beſtimmter Städte ſollen auf 
dieſen oder jenen ländlichen Wählerkreis losgelaſſen werden. 
Ganz genaue Inſtruktionen ſind ebenfalls für die Vertheiler 
von Flugblättern ausgearbeitet. Nun, hoffentlich wird dieſer 
neue Feldzug der Sozialdemokratie daſſelbe Ende haben wie 
der frühere, in dem die Sozialdemokratie ſchmählich Fiasko 
machte. 

Das italieniſche Miniſterium hat ſich einer Meldung des 
„B. T.“ zufolge damit einverſtanden erklärt, daß die italieniſch⸗ 
ſchweizeriſchen Unterhandlungen, welche nächſter Tage 
hätten eröffnet werden ſollen, verſchoben werden, bis 
Deutſchland und Oeſterreich mit der Schweiz ins Reine ge⸗ 
kommen ſind. Iſt dies geſchehen, ſo werden, wie man diesſeits 
annimmt, Deutſchland, Oeſterreich und die Schweiz nach kurzer 
Pauſe in Bern die Unterhandlungen mit Italien in Angriff 
nehmen. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſollen in Paris im Sep⸗ 
tember Unterhandlungen zwiſchen Italien und 
Frankreich beginnen auf der Baſis der neuen franzöſiſchen 
Zolltarife. 

Die „Times“ ſchreiben: „Die Unbeſtändigkeit der 
franzöſiſchen Politik iſt ſeit lange eine Quelle der Be⸗ 
ſorgniß für Europa geweſen. Die Abſtimmungen des Donners⸗ 
tags und Freitags zeigen, daß die Franzoſen noch immer plötz⸗ 
lichen unberechenbaren Gefühlsaufwallungen zugänglich find, gegen 
welche Politiker, die ſich ihrer Verantwortlichkeit bewußt find, 
nichts thun können. Ueber die durch den Frieden von Frankfurt 
bewirkten Gebietsveränderungen herrſcht viel Mißverſtändniß. 
Einige engliſche Politiker, welche es für paſſend halten, Frank⸗ 
reich zu ſchmeicheln und Deutſchland einen Schlag zu verſetzen, 
überſehen, daß Frankreich, als es den Krieg von 1870 begann, 
eingeſtandenermaßen das linke Rheinufer bis Mainz annektiren 
wollte. Kein vernünftiger Menſch zweifelt, daß Frankreich ohne 
Skrupel und Zaudern deutſches Gebiet annektirt hätte, wenn es 


begonnen, ſie mit ſolchen auch enden würde. Aber nun begab er 
ſich in eine vollſtändige Verneinung des Willens — und legte den 
Kopf in eine Ecke des Eiſenbahnfauteuils. Unbeſtimmte Rufe — 
noch ein Zuklappen der Waggonthür — Locomotivpfiffe. — Bei 
einer Halteſtelle wurde er durch einen heftigen Ruck des Wagens 
aus ſeinem Halbſchlummer geriſſen, er hob die Beine etwas in die 
Höhe, um ſo der erſten Gefahr eines Zuſammenſtoßes zu ent⸗ 
gehen — aber die Sitze ſchoben ſich nicht zuſammen, der Wagen 
war nicht umgeſtürzt — er blieb ruhig ſitzen. — Er blickte um 
ſich — unbeweglich blieben ſeine Augen — weit offen wie vor 
etwas Ungeahntem, das er erſchaut. Ihm gegenüber in der Ecke 
des Fauteuils ſaß eine junge Dame — ſo ſchön, ſo intereſſant, 
daß ſein Herz anch gleich jäh aufzupochen begann. Er fragte ſich 
in Gedanken, ob ſein Schlaf ſo feſt geweſen, daß er ihr Ein⸗ 
treten nicht gewahr worden war — allerdings eine Station vor⸗ 
her war eine Kreuzungsſtelle, wo mehrere Eiſenbahnlinien zu⸗ 
ſammenliefen. — Genug, ſie war da. Und ein Gefühl unaus⸗ 
ſprechlichen Behagens kam über ihn. Vergeſſen war Mathild und 
Vevi, Frau Leitner nun gar nicht zu erwähnen. Wie hätten all' 
die angenehmen Eigenſchaften dieſer drei Frauen ausgereicht, um 
eine ſolche Geſtalt zu ſchaffen, wie ſie ihm gegenüber ſaß? Sie 
ſchien auch ſeine ſprachloſe Ueberraſchung zu bemerken, denn um 
ihren Mund zog ſich ein leiſes Lächeln — vielleicht ein wenig 
ſpöttiſch, als wäre ſie dieſes Eindruckes auf andere, namentlich 
auf Männer ſchon gewohnt. Aber welche Lippen! Er hätte mit 
den ſeinigen ewig darauf ruhen mögen. Ein Geſicht mit etwas 
in einen Elfenbeinton hinüberſpielender Farbe — aber doch leiſe 
an den Wangen geröthet — und dieſe Augen, mit ihrem 
graublauen Opalglanze! Nur einen Moment ſchaute ſie herüber 
zu ihm, dann las ſie in dem Zeitungsblatte weiter, das ſie in 
der Hand hielt. So gewann Gebhard Muße, ſich in das An⸗ 
ſchauen ſeines Gegenüber zu verſenken. Die Stirn war halb 
verdeckt von einem niedrigen Srohhut in Geſtalt eines Herren⸗ 
hutes — grau war die Farbe — an der Seite war die Krempe 
aufgeſtülpt — und trug mit ſchwarzem Sammet gefüttert einen 


reſſe. 


ſiegreich geweſen wäre. Deutſchland handelte nicht, wie Frank⸗ 
reich gehandelt haben würde, nach Gefühlsgründen, ſondern nur 
in der Abſicht, deutſche Einheit zu ſichern“. — Das klingt ja 
außerordentlich vernünftig. 

Eine hochgeſtellte, dem ruſſiſchen Hofe ſehr naheſtehende 
Perſönlichkeit äußerte ſich zu dem „Petersburger Korreſpondenten“ 
der „Kölniſchen Zeitung“ über die jetzigen ruſſiſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen: Es halte ſehr ſchwer, den Zaren 
dazu zu bringen, daß er Frankreich offenkundige Beweiſe ſeines 
Wohlwollens gebe; nachdem aber das Eis gebrochen, werde er 
mit ſeiner oft bewieſenen Beſtändigkeit auf dieſem Wege fort⸗ 
fahren und offen vor ſeinem Volke beweiſen, daß er die jetzige 
franzöſiſche Regierung zu feinen Freunden zähle. Es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der dem Zaren vorgeſchlagene Plan einer Reiſe 
der Kaiſerin und des Thronfolgers nach Paris ausgeführt werde. 
Desgleichen verlaute, Präſident Carnot werde zu Weihnachten 
nach Petersburg kommen. An einen Beſuch des Zaren in Berlin 
glaubt niemand. 

Eine neue, überraſchende Nachricht findet über London 
ihren Weg zu uns. „Daily Chronicle“ meldet nämlich aus 
Petersburg, in diplomatiſchen Kreiſen verlaute, Bulgarien 
werde vor Ende d. M. ſeine Unabhängigkeit er⸗ 
klären; es ſei ſehr unwahrſcheinlich, daß Rußland ſolchenfalls 
interveniren würde. Was an dieſer neuen Nachricht iſt, muß 
dahingeſtellt bleiben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Juli 1891. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt mit ſeinem Gefolge in 
Tromſö eingetroffen. 

— Ueber den Aufenthalt der Kaiſerin und der Prinzen 
in Felixtown lauten die hier eingegangenen Nachrichten nur 
günſtig. Bei dem dort gegenwärtig herrſchenden ſchönen Sommer⸗ 
wetter erfreut ſich die kaiſerliche Familie andauernd des beſten 
Wohlbefindens, erſcheint täglich am Strande und unternimmt 
Ausflüge in die Umgegend. 

— Fürſt Bismarck iſt mit ſeiner Gemahlin am Sonntag 
zur Kur in Kiffingen eingetroffen. Es wurde ihm ein überaus 
herzlicher Empfang zutheil. Die Kriegervereine mit Fahnen und 
Muſik bildeten Spalier vom Bahnhof bis in die Stadt. Zwei 
königlich bayeriſche Wagen brachten ihn und ſeine Gemahlin 
nach ſeiner Wohnung. Profeſſor Schweninger begleitet ihn. 
Einwohner und Kurgäſte begrüßten ihn ſtürmiſch. Der Fürſt 
ſah ſehr gut aus und war durch den Empfang ſichtlich freudig 
überraſcht. 

— Miniſter für Landwirthſchaft von Heyden und Ober⸗ 
präſident von Hannover von Bennigſen ſind am Montag in 
Bremen eingetroffen, von wo ſie ſich am Dienſtag nach Otters⸗ 
berg begeben haben, um die unter Leitung Dr. Fleiſchers 
ſtehende Moor⸗Verſuchsſtation in Augenſchein zu nehmen. 
Abends erfolgte die Weiterreiſe des Miniſters nach Wilhelmshafen. 

— Der Vertreter der Schützenkorporation zu Weißenfels 
theilte während der Hauptverſammlung der Bundesmitglieder 
des 13. mitteldeutſchen Bundesſchießens im Schützenhaus⸗Feſt⸗ 
ſaale zu Erfurt mit, daß Weißenfels im nächſten Jahre das 
Feſt ſeines 1000jährigen Beſtehens feiern werde und Ausſicht 
habe, aus dieſem Anlaß auch Se. Majeſtät den Kaiſer als 
Gaſt in ſeinen Mauern zu ſehen. — Als Feſtort für das 14. 
mitteldeutſche Bundesſchießen wurde Weißenfels gewählt. 

Der Gatte der Malerin Parlaghi, Dr. Krüger, erläßt 
heute in Beantwortung der Mittheilung der Aufnahmekommiſſion 
der internationalen Kunſtausſtellung wegen Zurückweiſung des 
vielbeſprochenen Moltke-Bildes eine Erwiderung, aus der zu 
entnehmen iſt, daß Dr. Krüger den Direktor der Kunſtakademie 
Profeſſor A. v. Werner „perſönlich zur Rechenſchaft ziehen“ 
wollte, daß aber Herr von Werner erklärt hat, die Sache nicht 
als eine perſönliche auffaſſen zu können. 

— Die 32. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure, welche am 17. und 18. Auguſt in Düſſeldorf, am 19. 
Auguſt in Duisburg ſtattfindet, wird ſich u. a. mit folgenden 
Gegenſtänden beſchäftigen: Erwerbung von Korporationsrechten 
und Aenderung des Vereinsſtatuts. Die Organiſation der 
Gewerbeinſpektion und die Dampfkeſſel-Ueberwachung in Preußen. 
Die Reform des höheren Schulweſens. Die Geſetzentwürfe über 
elektriſche Anlagen und über das Telegraphenweſen. Die Ver⸗ 
öffentlichungen des kaiſerlichen Patentamtes. Der Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches. An Vorträgen ſind angemeldet: 
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Buſch von niedrigen, ſchwarzen Straußenfedern — das gab dem 
Kopfe etwas Keckes — Kühnes, Pagenartiges. Dieſen Charakter 
trug auch der übrige Anzug, ein graues, einfaches Coſtüm, aber 
mit Klappen und mit Aufſchlägen, wie an einer Uniform, auch 
die grauen Stulphandſchuhe erinnerten daran — Gebhard hatte 
die Illuſion, als müßte er in den ſchönen Händen eine Reit⸗ 
peltſche ſehen, anſtatt dieſes — langweiligen Zeitungsblattes. 
Warum mußte ſie die Herrlichkeit ihrer Augen nur immer in 
dieſen papierenen Wiſch verſenken, nicht nach ihm gerichtet halten! 
Vollendet war alles in dieſer Erſcheinung, bis zu den roſigen 
Ohrmuſcheln, die aus dem grauen, unter dem Kinn zu einer 
Schleife zuſammengebundenen Schleier hervorſahen. Gebhard war 
nur Auge. Aber nun ward er auch Ohr — aber ſie ſprach nicht 
— ein Schnarchen ließ ſich durch das Coupé vernehmen. — 
Wüthend darüber, daß fo profane Töne die heilige Atmoſphäre 
der Schönheit ſtörten, ſchaute er um ſich und gewahrte in einem 
Fauteuil einen älteren Herrn mit glattrafirtem Geſicht — an den 
Schläfen war nur etwas grauer Backenbart zu ſehen — mit 
ſehr elegantem Sommerkoſtüm — in tiefen Schlaf verſunken. 
Eiue ſehr unliebſame Entdeckung. Fragend gingen Gebhard's 
erwägende — combinirende Blicke von ihr zu ihm — gehörten 
fie zuſammen? Wäre es Tochter und Vater? Gebhard ſuchte 
nach einer Aehnlichkeit und fand keine. Oder Mann und Frau? 
Noch weit ſchlimmer — oder gar? Nein, nein, denn ſonſt hätte 
dieſer Barbar im Angeſicht eines ſolchen Weſens nicht ſchlafen 
— ſchnarchen können. Am liebſten wäre es dem Rittmeiſter 
geweſen, gar keinen Zuſammenhang vorauszuſehen. — Er über⸗ 
legte auch ſchon, ob er nicht den Schaffner rufen und veran⸗ 
laſſen ſollte, dem Herrn für ſeine Schlummerſtunde ein anderes 
Coupé anzuweiſen. Und nun in dieſes Sinnen und Combiniren, 
in dieſes Erwägen, Reflectiren und Planen ging von ihr wieder 
ein Blick zu ihm hinüber — ebenſo ſpöttiſch, wie vorhin, als 
erriethe ſie den Zuſtand ſeines Innern — den Zug ſeiner 
Gedanken. 


(Fortſetzung folgt.) 


Oberingenieur Gerdau: Löſchvorrichtungen für Schiffe und 
Eiſenbahnen. Ingenieur Fr. Geck: der Rhein⸗Weſer⸗Elbekanal 
und ſeine Bedeutung für die Induſtrie. Ingenieur C. Schrödter: 
Die Induſtrie in und bei Düſſeldorf. Dozent W. Hartmann: 
Eine dynamiſche Theorie der Dampfmaſchine. Profeſſor R. 
Krohn: die Verwendung des Flußeiſens zum Brückenbau. 

— In Berlin und Leipzig wurde heute die jüngſte Bro⸗ 
ſchüre des verhafteten antiſemitiſchen Schriftſtellers Karl Paaſch 
„Offener Brief an Se. Excellenz, den Reichskanzler v. Caprivi“ 
beſchlagnahmt. 

Kaſſel, 21. Juli. Die Stichwahl zwiſchen Endemann und 
Pfannkuch findet nicht am 25., ſondern am Montag, den 27. 
Juli ſtatt. 


Ausland. 

Budapeſt, 20. Juli. Einem hieſigen Blatte wird mit⸗ 
getheilt, Hauptmann Uſelac und ein anderer Offizier ſeien hier 
aus Fiume eingetroffen, um namens des ganzen Offizierkorps 
des 79. Regiments den Abgeordneten Ugron wegen deſſen Inter⸗ 
pellation über die gegen Ungarn gerichteten Demonſtrationen 
zum Duell herauszufordern. Da Ugron jetzt abweſend iſt, werden 
die Offiziere ſeine Rückkehr abwarten. 

Trieſt, 21. Juli. Bei dem in Trieſt veranſtalteten Bankett 
anläßlich der 25. Gedenkfeier der Seeſchlacht bei Liſſa gedachte 
der Korvettenkapitän Labres des heldenmüthigen Todes der 
Offiziere der Schiffe „Re d'Italia“ und „Paleſtro“, hob hervor, 
wie aus dem tapferen Gegner von einſt Oeſterreich ein Ver⸗ 
bündeter entſtanden ſei und trank auf die herrliche italieniſche 
Flotte und ihr ausgezeichnetes Offizierkorps. Der Toaſt wurde 
mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, der ſich noch ſteigerte, 
als die italieniſche Nationalhymne geſpielt wurde. — Auch bei 
dem Diner im Militärkaſino zu Pola aus demſelben Anlaß 
brachte der Hafenadmiral Pitner einen Toaſt auf die alliirte 
königliche Flotte von Italien aus. 

Paris, 21. Juli. Präſident Carnot hat geſtern Vormittag 
don Miniſter des Aeußern Ribot empfangen, dem die amtliche 
Anzeige zugegangen iſt, daß die Regierung von Haiti bereit iſt, 


die geforderte Genugthuung zu leiſten und der Wittwe 
des erſchoſſenen Rigaud einen Schadenerſatz von 80 000 Frks. 
zu zahlen. : 


Paris, 21. Juli. Der Präſident Carnot empfing geſtern 
den Botſchafter Grafen Münſter. 

Paris, 21. Juli. Zu der Fußwunde des in Vichy wei⸗ 
lenden Exkaiſers Dom Pedro von Brafilien iſt der Krebs hin— 
zugetreten. 

Riga, 21. Juli. Den Kommunal⸗Verwaltungen Kurlands 
ift ein Befehl des Miniſters des Innern überſandt worden, nach 
welchem ihre Verhandlungen fortan in ruſſiſcher Sprache geführt 
worden müſſen. 

Belgrad, 21. Juli. Die Abreiſe des Königs nach Peters⸗ 
burg erfolgt morgen um 8 Uhr. Die ſerbiſche Kolonie in 
Turnſeverin und die rumäniſchen Behörden treffen großartige 
Vorbereitungen zur Begrüßung des vorüberreiſenden Königs. 

Cettinje, 21. Juli. Reguläre türkiſche Soldaten haben 
auf ein in Skutari befindliches montenegriniſches Schiff geſchoſſen, 
welches von drei Kugeln getroffen wurde. Die Regierung ver- 
langte Genugthuung und die dem Berliner Vertrage entjpre- 
chende Sicherſtellung der freien Schifffahrt. 

Konſtantinopel, 21. Juli. Hier bemühen ſich franzöſiſche 
Schiffsbaumeiſter lebhaft um Aufträge zum Bau von Panzer⸗ 
ſchiffen neueſter Konſtruktion. Sie werden dabei von diplomati⸗ 
ſcher Seite unterſtützt; alle Mittel werden benutzt, um ihren 
Vorſchlägen zum Bau neuer türkiſcher Kriegsſchiffe zur Annahme 
zu verhelfen. a 


Fropinzialnachrichten, 
O Culmſee, 21. Juli. (Kriegerfeſt). Am letzten Sonntage feierte 
der Kriegerverein zu Damerau Weſtpr. ſein einjähriges Stiftungsfeſt in 
dem romantiſch belegenen Birkenwäldchen des königlichen Forſtbezirks 
Neulinum. Obgleich der Kriegerverein erſt auf ein Vereinsjahr zurück⸗ 
blickt, zählt er bereits die ſtattliche Zahl von 80 Vereinsmitgliedern Zu 
dieſem Stiftungsfeſte war auch an den hieſigen Kriegerverein eine Ein⸗ 
ladung ergangen. Dieſer Einladung folgten 28 Kameraden mit der 
Vereinsfahne. Auf vier feſtlich geſchmückten Wagen fuhren die Feſttheil⸗ 
nehmer gegen 10 Uhr vormittags von Culmſee ab und langten nach 
heiterer Fahrt mittags in Damerau an. Unter den Klängen der Siegel⸗ 
ſchen Muſikkapelle aus Thorn begaben ſich um 2 Uhr nachmittags die 
Freundliche nach dem Feſtplatze. Herr Bauunternehmer F. hatte die 
reundlichkeit gehabt, den Feſtplatz mit einem geräumigen Tanzboden zu 
verſehen, wofür ihm die flotten Tänzerinnen und Tänzer den wohlver⸗ 
dienten Dank bezeugten. Unter heiterem Spiel und Tanz floſſen die 
Stunden fröhlich dahin. Das prächtigſte Kriegerwetter an dieſem Tage 
und abends der heimlichſte Mondſchein, verſtärkt durch das brillante 
Feuerwerk, trugen viel dazu bei, die Feſtgenoſſen bis ſpät in die Nacht 
in der heiterſten Stimmung zuſammenzuhalten. Unſere Kameraden 
kehrten denn auch erſt gegen 5 Uhr morgens in roſiger Stimmung heim. 

Culmſee, 21. Juli. (Remontemarkt). Geſtern fand hier der Re⸗ 
montemarkt ſtatt. 32 Pferde wurden vorgeführt, von welchem nur 5 
Stück für brauchbar erachtet und angekauft wurden. 

O Culmſee, 22. Juli. (Lehrerkonferenz. Ferien). Geſtern fand 
unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Kittelmann in der 
I. evangel, Schulklaſſe hierſelbſt die Konferenz des Bezirkes Culmſee ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſtanden: 1. Vortrag „Grenzen und Methode des 
grammatiſchen Unterrichts und der Satzzeichenlehre in der ein- und zwei⸗ 
klaſſigen utraquiſtiſchen Volksſchule“, gehalten von den Lehrern Polaszek 
aus Culmſee und Surowy aus Biſchöfl. Papau. Beide Vorträge fanden 
ſowohl ſeitens des Vorſitzenden als auch der Konferenzgenoſſen allge⸗ 
meinen Beifall. Lehrer Polaszek betonte in ſeinem Vortrag beſonders 
die Vereinfachung bezw. Einſchraänkung, praktiſche Uebung und richtige 
Anwendung des grammatiſchen Unterrichts in unſeren Volksſchulen. 
2. Berichte einzelner Lehrer, welche in dieſem Jahre die Seminarkonfe⸗ 
renzen in Graudenz und Löbau beſuchten, über deren Verlauf und die 
daraus gezogene Lehre für die Volksſchule. Von dieſen berichtete Lehrer 
Budzynski⸗Culmſee über die Seminarkonferenz zu Graudenz und Lehrer 
Gall⸗Skompe über die zu Löbau. Alle Anweſenden ſtimmten darin über⸗ 
ein, daß der Beſuch einer Seminarkonferenz für die Volksſchule von ſehr 
großem Nutzen ſei. Jedoch wurde auch der Wunſch ausgeſprochen, die 
Lehrer zur Theilnahme durch eine Reiſeentſchädigung ſeitens der Schul⸗ 
kaſſe zu unterſtützen. 3. Amtliche Mittheilungen betreffend die Rein⸗ 
haltung der Schulräume. Zum Schluß wurde der Termin für die nächſte 
Kreislehrerkonferenz auf den 7. September feſtgeſetzt und damit die 
Konferenz geſchloſſen. — Die Ferien an unſeren Volksſchulen beginnen 
am Sonnabend den 25. d. M. und währen drei Wochen. 

Culm, 20. Juli. (Verſchiedenes). Ein Sergeant und 15 Mann 
des 4. Ulanenregiments aus Thorn ſind bei den Uebungen des hieſigen 
Jägerbataillons als Meldereiter vom 16. bis 23. Juli thätig. — Ein 
Kommando des 5. Küraſſierregiments aus Rieſenburg traf geſtern hier 
ein. Daſſelbe hat ein großes Boot in Thorn gekauft und führt dieſes 
auf der Weichſel ſeinem Beſtimmungsort zu. — Ein förmlich geplanter 
Ueberfall fand am vergangenen Donnerſtag Abend 7 Uhr auf den königl. 
Buſchwärter Godorr zu Bienkowkoer⸗Kämpe ſtatt. Als G. eine recht⸗ 
mäßige Pfändung vornehmen wollte, kamen vier Perſonen mit Ruder, 
Senſe und Knüppel auf denſelben losgeſtürmt, zerriſſen die Uniform 
vollſtändig und brachten ihm mehrere Verletzungen an Kopf und Händen 
bei. Wenn der Buſchwärter ſich nicht mit einem Stock ſo tapfer ver⸗ 
theidigt hätte, wäre er wohl kaum der Lebensgefahr entronnen. Gutem 
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Tonne Theer in dem „Seelenverkäufer“, gings 7 rt 


Vernehmen nach ſoll der Ueberfall durch Aufwiegelung - 
herrühren, welche wegen Uebertretung von G. zur 17 , 
worden find. Die Sache ift der königl. Staatsanwaltſcha 
worden. 21 N 
Brieſen, 21. Juli. (Remontemarkt. Schulfeſt). Von übe w 
welche am Sonnabend dem Remontemarkt hierſelbſt zugef lt wa 
ſind 7 angekauft worden. — Ein Freudentag für jung un Schulen 
in dieſem Jahre das Schulfeſt der hieſigen ſtädtiſchen 1 a 
langem, feſtlich geſchmücktem Zuge wurde die Kinderſchaar Lehrern, 1 l 
bei günſtigem Wetter und unter Muſikbegleitung von den es Treiben ande 
den Wallitſcher Wald geleitet. Dort entwickelte ſich bald ein 5 
der Jugend. Im Laufe des Tages hatten ſich auch die Angebg 
viele Zuſchauer eingefunden, die ſich an den Spielen, 1 und 
freuten. Recht nett wurden die Reigenſpiele von den nabe 1 
Mädchen ausgeführt. ber A EN 
Graudenz, 20. Juli. (Seminarjubiläum). Am 1. ige 1 
das hieſige königl. katholiſche Schullehrerſeminar auf ſein 751 bat | 
ſtehen zurückblicken. Von einer beſonderen Feier dieſes Tage il 
Chauſſeenetz unſeres Kreiſes hat gegenwärtig eine Länge von 2 
Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“ feierte ſein erſtes N00 0 ene 
Regen wird das Einfahren des Getreides aber immer wieder 
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Behörde Abſtand genommen, eine Grinnerungsfeier fol 1 . doch 
nach Fertigstellung des Neubaues für das Seminar abgeha n) 

):( Aus dem Kreiſe Flatow, 21. Juli. (Verkehrsweſe 1 
ür die Unterhaltung der Chauſſeeſtrecken wurden für das ve 
tatsjahr 22744 Mk. verausgabt. 2 

SS Schloppe, 21. Juli. (Waldfeſt. Ernte. Ferien). 10 Somme 

vergnügen durch einen Ausflug in den prachtvollen Wald Ha Nat 
Mit der Ernte hat man hier bereits rüſtig begonnen und ſieht ft lg 
häufig die Garben zu Stiegen zuſammengeſtellt. Durch den 4 ver 


U 
— Die Ferien für die hieſigen Schulen beginnen am Sonnabe 
25. d. M. und dauern vierzehn Tage. | 
Marienburg, 20. Juli. u Steinkiſtengrab) wurde 12 9 
abend durch Lehrer Flögel im Worrachſchen Acker am Galena WE 
Fundorte werthvoller Alterthumsobjekte, aufgedeckt. Daſſelbe iel 7 
Meter lang, 0,70 Meter breit und 0,45 Meter hoch und en ge 
Theil defekte Urnen mit ſehr ſchön erhaltenen Deckeln. So 
gaben waren nicht enthalten. Das muthmaßliche Alter der 
dürfte 1500 Jahre ſein. be) 
Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 20. Juli. (Brieftah 
Sonnabend fand der Beſitzer B. aus Neukirch bei Pelplin it 
Feldmark eine getödtete Brieftaube. Allem Anſcheine nach und 
einem Raubvogel zum Opfer gefallen, da ſich auf der Bruſt u lese, 
Rücken derſelben Bißwunden zeigten. Auf den Federn war 
daß die Taube aus Thorn ſtammt. Ber 
Dirſchau, 21. Juli. (Haltbarkeit von Schwellen). 
Tagen wurde auf der Strecke Danzig⸗Dirſchau eine tieferne 155 
ausgewechſelt, auf welcher die Jahreszahl 1860 eingebrann gen s | 
Schwelle, welche mindeſtens 30 Jahre auf der ſehr verfehrörel n, wo N 
gelegen hat, war noch ſehr gut erhalten, nur an den zelle we 
Schienennägel feltgefeifen hatten, war das Holz morſch gem abet N 
halb die Auswechſelung erfolgte. Nach den bisher gemachten Er N 
bleibt eine fichtene Schwelle etwa 12 Jahre brauchbar. und) v 
Danzig, 21. Juli. (Jubiläum des Leibhuſaren Regine jene 
ſteht nunmehr feſt, daß der Kaiſer zu der Jubiläumsfeier % 9 
Leibhuſaren⸗Regiments am 9. Auguſt nicht erſcheinen wir Kalſer d. 
Hofmarſchallamt bier die Nachricht eingetroffen ift, daß wifehren u 
am 17. Auguſt von ſeiner Nordlandsreiſe nach Berlin zurück inzen u. 
Ueber ſeine Stellvertretung, die wahrſcheinlich durch einen Pr nich 
königlichen Hauſes erfolgen wird, ſind Beſtimmungen 10 9 ‚one 
troffen. In Berlin wird gegenwärtig an einer Geſchichte des Le ei 
Regiments gearbeitet, welche am Tage des Jubiläums in n gen J 
gaben erſcheinen ſoll. Die eine kleinere Ausgabe wird für ein gan. 
Preis verkauft werden, ſo daß jeder Huſar dieſelbe erwerben n, 
16 4, 
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zweite größere Ausgabe wird in einem Prachtbande herangehen 
mit zahlreichen Bildern früherer Offiziere und Chefs des RO me 
ſchmückt iſt. Die Feſtlichkeiten für die Jubiläumsfeier in Ankul 
definitiv wie folgt feſtgeſetzt: Am 8. Auguft, 12 Uhr mittags el 
der Stargarder Eskadrons; 7 I: abends Reiterfeſt in 115 ung 
des Leibhuſaren⸗Regiments; 9 Uhr abends geſellige Vereinſan m 
Damen im Schützenhauſe. Sonntag, 8 Auguſt (Stiſtungstag n dg 
Feldgottesdienſt auf dem kleinen Exerzierplatz bei Lang 115 1 

arade des Regiments zu Pferde auf dem Platz; mittags gen 
Unteroffiziere und Mannſchaften; 3 Uhr Herren-Diner im auffüben x 
Dr nn abends Feſte der Mannſchaften (Theaterau 
und Tanz). 

Danzig, 21. Juli. (Stadterweiterung. Familienzwiſt). Dr 
beſchränkungen für die innerhalb der inneren Grenze er. 
der def e liegenden Gebiete ſind jetzt aufgehoben worrſegun 
iſt der erſte Schritt zur Erweiterung der Stadt durch Nieder 51 
Wälle gethan. — Infolge eines Streites feuerte der Arbeit) A 
B. aus Schidlitz auf feinen 20jährigen Sohn einen Mevoloe i, 
wodurch der Sohn einen Streifſchuß an der linken Bruſtſeite e 0 
Verletzte wurde nach dem Stadtlazareth geſchafft. Eigenlb 

Berent, 20. Juli. (Eigenartiges Ruheplätzchen). Ein inen e 
in K holte kürzlich Holz aus den Walde und wollte dabei eiſenb. N 
ftarten Rauſch verſchlafen. Die jantte Erhöhung eines Anten ſein 
ſchien dem Betrunkenen als Stütze für den Kopf geeignet u in 
legte ſich nieder und ſchlief ſo lange, bis er von zwei Perſoneſſen 
ziemlich bedenklichen Zuſtande aufgefunden wurde. Die Ame Na 
das Geſicht des R. vollſländig bedeckt und waren auch in die!“ 
Ohren gekrochen, was der Schläfer in feinem Rauſche n 
hatte. Durch die Ameiſenſäureabſonderung wurde die ! 
weiſe vergiftet, und R. lag ziemlich bedenklich darnieder. Gl 
waren die ärztlichen Bemühungen von Erfolg gekrönt, ſo 
jetzt wieder auf dem Wege zur Beſſerung befindet. penbfl 1 

Saalfeld, 20. Juli. (Die naie Stöble), Ein Fiſcher Er beg 
zum Dichten ſeines Kahnes eine Tonne Theer zu kaufen. 0 Se 
einen hieſigen älteren Mann, K., ihn doch auf der Fahrt na g geh! 
dorf, von wo er den Theer zu kaufen gedachte, zu begleiten gen 0 
leiſtete der Einladung Folge. Die Hinfahrt und der Kauf de 
von ſtatten; fie thaten ſich deshalb etwas zu gute. " Unte 


beweg 
kriegten aber beide das Zanken. Bei den Hin⸗ und eb me 0% 
rückte der Fiſcher zu ſehr an den Rand des Kahnes, die Mr dene 1 
auf die Seite und die Inſaſſen ſowie die Tonne fielen augen 
fährt in den See. Bald ſah man den Fiſcher oben auf * pihe h 
Kahne reiten und den anderen Mann, mit den Händen oil 
Kahnes ergreifend, hörte man die Worte ausſtoßen: zn 


bis bei 
kam der Betende, dann rückte der Reiter ein wenig zur K. — 
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n Ritter 
Bromberg, 21. Juli. (Gutsverkauf). Das dem. N00 m 
Funk gehörige Rittergut Notiemica bei Samter iſt für bestes SE 


an den Kammerpräſidenten von Braunſchweig, Ritterg 


[ h > en. t E y 1 0 
Hantelmann auf Barobowko bei Samter, übergegang 0 je) ſbe | 


Lauenburg, 20. Juli. (Eine Bullenlektion). Recht, 5 
es neulich einem Diebe, der es auf eine ſtattliche Kuh 200 ged 
in Lanz abgeſehen hatte. Als nämlich der Dieb in den Sn zu 


um feine Beute unter dem Dunkel der Nacht in Sicherhel g * 
bemerkte er nach Löſen der Halfterkette, daß er nicht eine 5 M N 
einen Bullen an der Leine hatte, welcher durchaus ein 
Mitgehen machen wollte, den Dieb vielmehr einigemale 
nahm und gegen die Decke warf. In dieſer fata 


laſſen, durch welche denn auch, ſowie durch das Brülle 
Bullen der Beſitzer munter wurde. Derſelbe erkannte ſo de 
verfolgte jedoch den Dieb, welcher bereits am Ende 
Weite ſuchte, nicht weiter. 


okafnadridten. 
Sm $ 6 6 Thorn, 22. Juli 1891. 
WMiniſterbeſuch). Durch verſchiedene Blätter geht die Nach⸗ 


e b in nächſter Zeit unſerem Nordoſten noch weitere Miniſter⸗ 
Sa vorſländen. Hierzu iſt zu bemerken, daß zur Zeit nur noch der 
etär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz eine Reife 
und Oſtpreußen auf dem Programm hat. Herr v. Maltzahn⸗ 
d im Auguſt nach Danzig kommen und dann noch verſchiedene 
Me Weit: und Oſtpreußens beſuchen. g 
etreffs der erledigten Oberpräſidien der Pro: 
N Oſt⸗ und Weſtpreußen) beſtätigt auch die „Norddeutſche 
Lain ll Zeitung“, daß die Ernennung des Reichstagsabgeordneten 
As do zu Stolberg⸗Wernigerode für Oſtpreußen und des früheren 
le Minifter v. Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen als 
ben werden darf. — Die Thatſache, daß auch das offiziöſe 
elegraphenbureau die Mittheilungen verbreitet, läßt wohl 
Wee fel an der Richtigkeit der Meldungen nunmehr als hinfällig 
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— 
N etfonalveränderungen im Heere.) Rudorff, Major 
0 9 Monstommandeur im Grenadierregiment König Friedrich I., in 
Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Gründel, Major in 
Rn Amen, als Bataillonskommandeur in das Grenadierregiment 
. ledrich I. verſetzt. 
um Mennung). Der Gerichts vollzieher Link zu Marienwerder 
dum . etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Landgericht in 
„ernannt worden. i 
MP etfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Guts⸗ 
n M Flemming zu Archidiakonka iſt als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
Van oidlatonka von königl. Landrath beſtätigt, ebenſo der Beſitzer 
Sant 1 als Gemeindevorſteher für den Gemeinde⸗ 
2 awken. 
hies Serien, Die Sommerferien für die ländlichen Schulen des 
horn dauern vom 26. Juli bis 16. Auguſt. 
uu „Die Berlaſſenen!) Das klingt recht traurig, nicht wahr? 


== 


> 
5 
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5 an Mela Gar ſo trübſelig wie es tönt, iſt es nicht, wenn auch ein 

0 el daran hängt. Die „Verlaſſenen“ ſind ja nicht die 
1% Ame Elenden, nicht jene, denen Viktor Hugo in „Les miserables“ 
1% wehe (bed Denkmal geſetzt — o nein! Im Gegentheil. Es ſind 


4 due un welche „es dazu haben“, welche „ſich das leiſten“ und „die 
1% Sa, Machen“ können, mit einem Worte — es find die infolge der 
cm marſchirenden Ehegatten theils weiblichen, theils männ⸗ 

j Sl, lechts. Es liegt „in der Natur der Sache“, daß das ſchwächere 
zarten das flärkere Kontingent der Verlaſſenen ſtellt, während die 
Nun erlaſſenen die ſchwächere Zahl bilden. Und das iſt gut fo. 
| pm iſt es entſchieden mehr um dieſe als um jene beftellt. 
den, bef, rz, wackerer Ehemann! Fühlſt Du nicht tiefer als je, daß 
deen „Hälfte“ eigentlich / von Dir iſt, wenn ſie fern von Dir, 
90 Hp, ortemonnaie nah, recht nah am Strande oder auf ber⸗ 
Re 1 weilt? Was iſt der Morgenkaffee, das Frühſtück, das 
10 ö das Abendbrot für eine ſchaale, dürftige Geſchichte, wenn 
de des ales aus der Taufe gehoben und Dir beim Verſpeiſen 
Nöthige Geſellſchaft leiſtet mit allerhand Klagen über den 

Ka ten, die ungezogenen Kinder, die theuren Fleiſchpreiſe 
2 er Wirthſchaftsgeld! Immer beherrſcht Dich ein Gefühl, 
UW. Alle 


N 


dem Ausruf verleiten mochte: „Es fehlt mir etwas!“ 


nl h eme „theurer Freund, denn „ſie“ fehlt Dir ja! Aber wenn Du 
„, nicht geeilt biſt und Deine Gattin weilt daheim? Nun! Daß es 
N = 1 einſam ums Herz, mögen wir nicht leugnen. Das 
0 berz n on unſere männliche Eitelkeit nicht, zu behaupten, daß 
n ohne u unte. Dennoch iſt fie beſſer daran als wir. Sie bleibt 


& 0 Herrin ihrer Dienerſchaft, während wir ohne ſie Sklaven 
Nwohnt geworden waren. Das Uhrwerk des Hausweſens geht 

heits⸗ und ordnungsmäßigen Gang und nur einfamer 

exlaſſenen das Heim erſcheinen, aber niemals fremder. 

wir gewiß den zurückgebliebenen Gattinnen und ſei es 
mand da, mit dem ſie ein wenig — ſchelten dürfen, weil 
nu en, welchem ſie das von der Verwaltung eines Haus⸗ 
li mal untrennbare Leid klagen können. Doch ob nun 
wan ni ng dunkler oder nicht — fie find ohne die Herren der 
nen cht minder bedauernswerth als dieſe ohne ihre zarten Ge⸗ 


eine nd ob männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ſie alle haben 


er verein), In der geſtrigen Verſammlung wurden vier 
bei paſſive Mitglieder aufgenommen und noch einige interne 
ö Wa N erledigt. Der Verein zählt jetzt 67 Mitglieder. Morgen 
Wan öde, bend 7/8 Uhr wird eine Uebungsfahrt ſtromab bis zur 
in Haug fu dan und dort eine Schwimmprobe vorgenommen. Das 
il Am Aus ns in dieſer Woche vom Ganott'ſchen Schiffsbauplatze 
| Stund nge der Brückenſtraße gebracht werden, wo es ſeinen fer⸗ 
der erhalt 
Kay, im Sch eſangverein „Liederkranz“) giebt am Sonntag 
be Arpa warten ein Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. Letzteres 
e des Infanterieregiments v. Borcke aus. Der „Lieder: 


8 


kranz“ tritt hiermit ſeit längerer Pauſe wieder einmal mit einem Konzert 
vor das hieſige Publikum. Es iſt fleißig geübt worden; dieſer Umſtand 
ſowie der ſtets bewährte Ruf des „Liederkranz“ bürgt für einen guten 
Ausfall des Konzerts. 

— (Sommertheater). Zu ihrem geſtrigen Benefiz hatte Frau 
v. Poſer etwas Birch⸗Pfeifferiſches gewählt, das Schauſpiel „Mutter und 
Sohn“. Die Thränenſtücke der alten guten Tante Birch⸗Pfeiffer üben 
immer noch Wirkung, welche jedoch geſtern nur einen mittelmäßigen 
Beſuch veranlaßt hatte. Wie wir gelegentlich der Aufführung der „Grille“ 
bemerkten, iſt die Birch⸗Pfeiffer weniger von dichteriſcher, als ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Einbildungskraft; ſie weiß durch bewährte Theatereffekte, die 
ſich in „Mutter und Sohn“ faſt ununterbrochen folgen, die Menge in 
Athem zu halten, wie ſich geſtern zeigte, wo manch Tüchlein mit Thränen 
aus ſchönen Augen ſich netzte. Es war aber auch gar zu rührend, wie 
der arme Bruno, der ſeiner Mutter 1000 Dukaten entwendete, um ſie 
feinem in Drangſal befindlichen Stiefbruder zu geben, mit dem Mutter⸗ 
fluche belaſtet wird, in die weite Welt geht und ſchließlich wieder in die 
Mutterarme zurückkehrt. Faſt alle Perſonen triefen förmlich vor Tugend, 
und ſo nimmt ſich das alles im bleichen Schimmer der Kuliſſenlampe 
recht nett aus, namentlich für die ſenſiblen weiblichen Naturen. Ueber 
den Kunſtwerth der Birch-Pfeiffer'ſchen Stücke brauchen wir uns nicht 
weiter zu verbreiten, denn darüber ſind die Kritiker einig, daß dieſe Pro⸗ 
dukte Theatermache ſind. Geſpielt wurde gut. Beſonders liebens⸗ 
würdig zeigte ſich Frl. Ettner als Generalin v. Mansfeld, der man es 
aber nach ihrem Ausſehen in den erſten beiden Akten nicht recht glauben 
konnte, daß ſie die Mutter eines 20jährigen Sohnes ſei. Hoffentlich 
nimmt uns die Künſtlerin dieſe Bemerkung nicht übel. Der edelmüthige 
Sohn Bruno wurde von Herrn Waldheim mit vielem Verſtändniß und 
ohne Uebertreibung geſpielt. Mißlungen, weil zu kalt, war hingegen die 
Wiedererkennungsſzene mit Stephan und Selma. Die Schuld lag aller⸗ 
dings hier auch an Herrn Karlow, deſſen kühle Natur die Rolle des 
derben Arztes Dr. Stephan v. Mansfeld ſonſt ſehr charakteriſirt aus⸗ 
ſtattete. Zu nennen ſind noch Frl. Pötter als ſeine Frau Franziska, 
welche durch ihr friſches Weſen ſehr gefiel, ferner Frl. v. Karlowska als 
Selma, welche ſich aber etwas reſervirt verhielt, endlich die Benefiziantin 
in der kleinen Rolle der Kammerfrau Gundula. Der Geſammteindruck 
der Vorſtellung befriedigte allgemein. — Morgen (Donnerftag): „Die 
Kinder der Excellenz“, Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt v. Wolzogen. 

— (Parzellirung). Das im hieſigen Kreiſe gelegene Gut Brand⸗ 
mühle, 170 Morgen Land und Wieſe, wird von einem Kaufmann am 
2. Auguſt nachmittags 2 Uhr parzellirt. 

— (Reviſion der Gewichte und Maße). Seit acht Tagen 
werden durch den hieſigen Aichmeiſter unter polizeilicher Aſſiſtenz bei allen 
Gewerbe: und Handeltreibenden, die mit Maßen oder Gewichten umzu⸗ 
gehen haben, dieſe genau auf ihre Richtigkeit geprüft. Eine Anzahl 
unrichtig gewordener Gewichte iſt ſchon beſchlagnahmt worden. 

— (Beſchwerde). Die Abfuhr des Gemülls iſt in letzter Zeit 
Gegenſtand lebhafter Klagen geworden. Während dieſelbe in der Breiten⸗ 
ſtraße in den Morgenſtunden bewerkſtelligt wird, bleiben die Gemüll⸗ 
käſten in den Nebenſtraßen, z. B. in der Baderſtraße, faſt den ganzen 
Tag über ſtehen. Die „Naturforſcher“, die Lumpenſammler ꝛc. durch⸗ 
wühlen dann die Haufen und verſtreuen das Gemüll wieder. Die Ab⸗ 
fahrer erſcheinen äußerſt unregelmäßig. Was ſich in der Breitenſtraße 
thun läßt, wird ſich auch in anderen Straßen durchführen laſſen: Es 
muß für jeden Stadttheil eine beſtimmte Abfuhrzeit feſtgeſetzt werden, 
zu welcher die Hausbewohner die Gemüllbehälter auf die Straße bringen, 
während jetzt das äſthetiſche Gefühl den ganzen Tag hierdurch ver⸗ 
letzt wird. 

— (Wegen Verdachts der Rotzkrankheit) find die Pferde des 
Gutsbeſitzers Johann Modrzejewski zu Gut Czernewitz unter polizeiliche 
Beobachtung geſtellt worden. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Rüdigs⸗ 
heim ausgebrochen. 

— (Diebſtahl). Ein Dienſtmädchen wurde verhaftet, weil es ſeiner 
Herrſchaft verſchiedene Kleidungsſtücke, wie Schürze, Tricottaille ꝛc. im 
Werthe von 9 Mk. entwendet hat. 

— (Polizeibericht). In 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,02 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtark. Der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. Die 
Waſſertemperatur beträgt heute 19 Grad R. — Eingetroffen iſt geſtern 
auf der Bergfahrt der königl. Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ mit 
dem Dampfbagger „Fafner“ im Schlepptau aus Plehnendorf. Heute 
früh fuhr der Dampfer wieder ſtromab nach Plehnendorf, um noch einen 
zweiten Dampfbagger hierherzuſchleppen. Beide Dampfbagger werden im 
Winterhafen in Thätigkeit treten. 

Mannigfaltiges. 

(Stapellauf). Geſtern Nachmittag fand auf der Werft 
der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremerhafen der feierliche 
Stapellauf des Panzerfahrzeuges „2“ unter zahlreicher Bethei⸗ 
ligung bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Der Chef der Nordſee-Station 
taufte das Schiff auf den Namen „Frithjof“. Daſſelbe iſt gleich 


polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


ſeinen Schweſterſchiffen „Siegfried“ und „Beswulf“ ein Panzer⸗ 
ſchiff zweiter Größe, aber von ſtarkem Panzer und ſtarker Armi⸗ 
rung und bildet einen neuen Typus der deutſchen Kriegsmarine. 
Von dieſen Panzerſchiffen, welche vornehmlich zur Vertheidigung 
des Nord-Oſtſee⸗ Kanals beſtimmt find, ſollen im ganzen zehn 
gebaut werden. Ihre Stärke befähigt ſie zum Kampfe gegen die 
größten Panzerſchiffe. 

(Todesurtheil). Das Kriegsgericht zu Breslau hat den 
Vizefeldwebel Thiem, der ſeine Braut ermordet hatte, zum Tode 
verurtheilt. 

(Unglücksfall bei Buffalo Bills Truppe). Aus 
Liverpool wird geſchrieben: Während der Produktionen von 
Buffalo Bills „Wild⸗Weſt“ entlud ſich das Doppelgewehr der 
bekannten Kunſtſchützin Miß Oakley beim Laden; ein Schrot⸗ 
ſchuß drang in das Publikum und verletzte zwei Perſonen ſchwer, 
eine dritte Perſon leicht. Miß Oakley wurde wegen unvor⸗ 
ſichtigen Hantirens mit der Flinte in gerichtliche Unterſuchung 
gezogen und verbleibt noch in Liverpool, während „Wild⸗Weſt“ 
ſchon nach Mancheſter überſiedelt. 

(Bild aus der Weltſtadt). Sie hat ihm die Schmach 
und Schande nicht vergeſſen können, das hübſche, noch nicht 
18jährige Mädchen, welches am Montag Morgen am Ufer der 
Dahme zwifchen Grünau und Köpnick als Leiche gefunden wurde, 
die Züchtigung, die er ihr in Gegenwart der verhaßten Neben⸗ 
buhlerin hatte zutheil werden laſſen. Sie waren beide zum 
Tanz gegangen, er ein friſcher junger Burſche, ein Maurer⸗ 
geſelle F. aus Berlin, fie ein Dienſtmädchen Anna A., das bei 
einer in Grünau auf Sommerfriſche wohnenden Berliner Kauf⸗ 
mannsfamilie in Stellung war. Das Mädchen hatte dann dem 
Bräutigam Vorwürfe gemacht, weil er eins über den Durſt ge⸗ 
trunken, und das hatte ihn bewogen, ſeine Anna beim Tanz 
„ſitzen“ zu laſſen und mit einer „andern“ aus dem Haufe, wo 
ſie diente, zu tanzen. Bitten und Vorwürfe halfen nichts, und 
als die Eiferſüchtige ihn aus dem Saal zu ziehen verſuchte, da 
vergaß er ſich und ſchlug ihr in maßloſer Wuth ins Geſicht vor 
den anderen. Lautlos verließ die Gekränkte das Lokal, ſie 
wiſchte nicht einmal das aus Mund und Naſe hervorquellende 
Blut ab, ihr Entſchluß war gefaßt. Nur wenige Schritte war's 
bis zur Dampferbrücke, wo das Waſſer übermannstief iſt, ein 
Sprung hinein, ein dumpfes Plätſchern, die Wogen ſpritzen hoch 
auf, dann wird's hier ſtill, während drin im Saal luſtige Tanz⸗ 
weiſen ertönen und er, unbewußt, daß um ſeinetwillen ein 
junges heißes Blut ſoeben geendet, den Arm um die andere 
ſchlingt. Montag Morgen fanden Arbeiter, die nach einer der 
Fabriken von Adlershof gingen, die Leiche des Mädchens, das 
aus gekränktem Ehrgefühl ihrem Leben durch einen Sprung ins 
Waſſer eine Ende gemacht hat. 

(Noch nicht dageweſen) iſt wohl folgende Anzeige im 
„Friedb. Kreisbl.“: Die Auflöſung meiner Verlobung mit Konrad 
Brod Wittwe zeigt hiermit hocherfreut an — Steinfurt, 14. Juli 
1891 — Heinrich Otto II. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Warſchau, 22. Juli, 12 Uhr mittags. Waſſer⸗ 

ſtand der Weichſel heute 2,05 Meter. 

Veraniworiſſc) für die Nedaftion: Oswald Knoll in Thorn. 


2 Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. | 22. Juli] 21. Juli 


Tendenz der 1 5 9 5 feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—70 | 219—40 

Wechſel auf Warſchau kurz 219—35 | 219—05 

Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 98—501 98—60 

Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 69—201 69—10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 67—90 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—701 96— 

Diskonto Kommandit Antheile 175 —40175—10 

Oeſterreichiſche Banknoten 173—20 | 173—20 

a gelber: Juli. 247— 247 —50 
eptember⸗Oktober 211— 1210— 

loko in Newyork 100 — 97—25 
Roggen: loko 221i— 220— 

n 220—25219—70 

uli⸗Auguſt. 208— 208 —50 

eptember⸗Oktober 200 —501 200 —75 

RUHDL: ß 59—40 59—30 

September⸗Oktober 59—40 59—30 

Spiritus: 

50er lof — — 

70er loko 50—30 | 50—20 

70er ee 49—501 49—60 

70er Sept.⸗Okt. — 45—10 


VE 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 22. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne tale: Loko kontingentirt 68,50 M. 
Bf., nicht kontingentirt 48,50 M. Bf. 


Donnerſtag am 23. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 07 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 05 Minuten. 


e Ortöfrantentaffe. 


| Fa 
Ih die; > revidirten Kaſſenſtatuts 
A tigen Yrbeitgeber, welche 

id, Ihe dat . aſſe Beiträge 


Das Lager wird zu 


c EDIT oO SEIT Ban Imre 


L. Gelhorn’sche 


Konkursſache. 


herabgeſetzten 


Delicatess-Kräuter-Käswürstel 
äußert pikant, empfiehlt 
P. Begdon, Gerechteſtraße. 


Die auf Grund der 
Inpaliditäts⸗ u. 
Alters-Verſicherung 


Saat⸗Wicken, Lupinen, 
Buchweizen N 


noch zu haben bei H. Saflan. 


TO der nerhalb 14 Tagen zur Sperkauft. a 1 oe eg Bamze 

hut Zwangsvollſtreckung an a 125 ERS erforderlichen 1 tüchtiger Schachtmeiſter 

b allge Der Kaſſirer Rhein-, Mosel, Ungar-, Roth- und Wasserdichte Formulure: für den Chauſſee⸗Neubau Schönſee⸗ 

1 meinen Ortskr Portwein, Madeira, Oognao, Arrao, Stakenpläne A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren | Chelmonie findet von ſofort Beſchäfti⸗ 
70 Nr re rankenkaſſe zum Cigarren und Conserven A 146 101 Verwaltungsbehörde; gung bei W. Busse, Thorn. 
n % vorhanden. otreidesäoke B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung aderſtraße 55 I Tr., iſt eine Wohnun 

Weit lbangsperfleigerung, F. Gerbis, Verwalter. ER 1 00 1005 des Arbeitgebers; B von 4 oder 6 Zimmern und Alloven, 

vornnen 24. Juli er Ausverkau . C. Krankheitsbeſcheinigung von Kran⸗] Küche m. Waſſerleitung per 1. Okt zu verm. 

N dh der Pe 10 Uhr . + kenkaſſen; SE: „ nad) ga Te 51 1 br. 

andk i Das Gustav Moderack'ſchen Konkurs⸗ | : 3053 x uguſt cr. zu verm. Culmerſtr. 321, 1 Tr. 

Ih wal Wache pe u sale gehörige Waareulager, beſtehend in: D. e von Ge⸗ trobandftr. 81: 2 Wohn, je 4 J. und 

0 In "ii Glesspind Stabeiſen, Eiſenwaaren, in befter Cage Thorns,] find vorräthig in der Sub. den 2. Wltbr. ab denen, 


egen baare Zahlung 


Be 
Gerichts 8 
. vollzieher in Thorn verkauft. 
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Zwei Wohnungen 


en Apotheken à 


Baumaterialien, Haus: und 
Küchengeräthen 


wird zu herabgeſehten Preiſen aus⸗ 


M. Schirmer, 
Konkurs⸗Verwalter. 
Eine freundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
p. 1. Okt. Baderſtr. 59/60 z. v. S. Wiener. 


von 4—6 Zim. mit 
Balkon, v. 1. Oktbr. 
ab zu verm. N. Vehriek, Bromb. Vorſt. 


FFP R. 
Möbl. Z. zu v. Coppernſtusſtraße 233, III. 1% Deckenarbeiter bevorzugt. 


Ein Grundſtüc, mit Laden, zu jedem 
Gewerbebetrieb paſſend, iſt verzugshalber 
ſofort unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 8. unter I. L. poſtlagernd hier. 

R 4 in vorzüglicher Lage vom 
Eine Bäckerei 1. Auguſt zu verpachten. 


Eventl. iſt das Grundſtück auch zu verkaufen. 
Gr.⸗Mocker bei Thorn. 
Karl Weeber. 


Malergehilfen 


auf Akkordarbeit finden Beſchäftigung bei 
Sultz. 


1 


C. Dombrowski schen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 204. 
Ve er ee AT ee 


Schnelldnmpfer 


Bremen —Uemyork 


F. Nattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


FFP 
P Coppernſtnsſt. für 65 Thlr. z. v. Zu erfr. 

Coppernikusſtr. 181, 2 Tr. (Artushor). 
Wohnung: 4 Zim., Küche, Keller u. Boden- 
kammer, Bäckerſtraße 166 zu vermiethen. 


Auskunft bei Griesert am Stadtbahnhof. 
Wohungen eee 


Paulinerbrückstrasse 386 b 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beſt. aus 4 en Küche, 
Zub. und Waſſerleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. A. Sohwartz, 
(ie Wohnung v. 4 Simmern, auch ges 
theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. 
Z u Familienwohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen. A. Emuth, Gerſtenſtraße 78. 


Sommerwohnung Zion 3, dete 
Sommerwohuung 173"; Vermieihen 


73 zu vermiethen. 


Bekanntmachung. Liederkranz. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus dem Stadtbezirk 


— 
2. Lagermeiſter Schäfer „ Mocker. „ 
3. Eomptoitbiener Richert „ Thorn 18900 „ a im Schützenhauſe 8 
4. Arbeiter Szwankowski „ Thorn 135,00 „ ) 
5. Zimmergeſelle Dawitzki 10 era er en 163,20 75 ® 0 
6. Arbeiter Malinowski „ Ton 1500 III 5 ] m „ | 
7. Güterbodenvorarbeit. ae 5 5 . 8 en 155 
. Fo ‚ ” 
5 Aufseher orſt geb. Bartels „ Thorn 135,00 „ [unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. von Borcke 
10. Bee en u un BL SERIE 50 5 (4. Pomm.) Nr. 21. 
12. Arbeiter 1 „ oe Anfang abends 8 Uhr. — Eutree pro Perſon 50 Pfg. 
13. Schuldiener Sagte „ a, ge er 1070 „Vorverkauf der Billete in den Ggarrenhandlungen von Oscar Drawert u. L. C. Fenske. 
14. i „ Thörnn N 5 
1. deen e eee ee eee 
16. Arbeitsfrau ohde " Bi e 18386 " Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Alleinverkauf 
18 Buchheller Saas 5 „ Ae 131,0 „ unſeres Bieres für Thorn und Umgegend 
Thorn den 15. Juli 1891. Her ; N er 5 
Der Magistrat e 1 Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 
— 3 —— ar. übertragen haben. 
Bolizeilihe Vekanntmachung. | Zwangsberſteigerung. Königsberg, im Juli 1891. 


Es iſt feſtgeſtellt worden, daß ein rotz⸗ m Wege der Zwangsvollſtreckung . . 

ente Per des Nazans Dann Jol das im Grundbuchs von Rudak Aktienbrauerei Mickhold⸗ Bönigsberg. 
mit einem Fferde 5 b Ge e Band IV Blatt 69, auf den Namen 
— 55 wit we 1 Dae bb h erde- | der Zieglermeiſter Friedrich und Unter Bezugnahme auf ee Juſerat erlaube ich mir, obiges 


beſtand des Brauereibeſitzers Kuttner, Ge | Dorothea geb. Wölms-Woes- Bier als das gehaltreichſte aller Königsberger Biere beſtens zu empfehlen 


rechteſtraße Nr. 94 hier und zwar: ner'ſchen Eheleute eingetragene, zu] und bitte mich mit Ordres beehren zu wollen. 
5 1 9 e „Wallach, 6 Jahre e ee Grundſtück Hochachtend 
uchöhengft mit Bläffe und weißen am 21. September 1891 
einen, 7 Jahre alt, 5.4“ hoch, vormittags 9 Uhr R. Hildebrandt. 


3) F Wallach, 10 vor dem unterzeichneten Gericht — an See %ẽ,.7)0 , %,jẽ!“¶ͤ De 
4) A 1 ede Hengſt, 10 Jahre alt,] Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Pale Ale, | mmmnnEnEEEETEEEE EEE 
och, Das Grundſtück iſt mit 0,35 Thaler Eng l. Porter. 

1115 58 84,46 de Znfteuttion zur Aug, Reinertrag und einer Fläche von] Braunsberger (Bergschlösschen) 


ALTER AM BECK 8 


5 hrung des Geſetzes vom 23. Juni 1880 2, 92,57 Hektar zur Grundſteuer, mit hell, mittel und dunkel, LUNG 
au ehe Been a unter 210 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: D Weissbier, "BE ee 5 
Thorn den 19. Magi. ſteuer veranlagt. Auszug aus der Graetzer, König’s Ju ai. ei 
Der 1 agiſtrut Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Thorner Bairisch, Reichs- Kursbuch 
D Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen ganz vorzüglich in Flaſchen bei Ostdeutsch 
Bekanntmachung. ) , ge N A 2 
' Der Neubau des Schulwirthſchafts⸗ und andere das Grundſtück betreffende A. Reczkowski : nel re 19 75 1 4 
gebäudes in Rogowo, ausſchließlich Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- orm. Jacob Siudowski, 8 Se ee en un 
des Titels „Insgemein“ auf 4908 e 275 lagern Seglerſtraße 92793. » 
Mark 75 Pf. veranſchlagt, ſoll im ſchreiberei, Abtheilung eingeſehnnn n 
Wege der Sion 1 werden. 1 den 15. Juli 1891. MN v4 0 v4 VA 21 = 
Submiſſionsofferten find verſchloſſen horn den uli ir au kurz e Zeit. Blitz 
und mit der Aufſchrift: Königliches Amtsgericht. . — au m ige de 5 * 


* 
„Submiffionsofferte für den Reu⸗ 5 g a 8 
bau des Schulwirthſchaftsgebäudes Zwangs verſteigerung. 8 5 e n ‚Sum 
in Rogowo“ Im Wege der Zwangsvollſtreckung 8 Haucfeuermeldeanlagen zc. werden nach den 


zu Seen u. Zimmer⸗ 


0 verſehen bis ſpäteſtens ſoll das im Grundbuche von Thorn, \ neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
dekorationen, ſowie in Binderei 


0 Pre 
Freitag den 7. Au uguft d. J. Bromberger Vorſtadt, Band III Blatt g ae ee billigen Preiſen 


ae 1¹ 91, auf den Namen des Kaufmanns 


Gesicki, 


wird ertheilt. 


8 an mich einzuſenden. Anton Wardacki in Thorn ein: 9 
* Der Koſtenanſchlag, ſowie die be⸗ getragene, zu Thorn, Bromberger 1 richtige 594 Specialgeſchäſt für eleftriiche Anlagen, 
magen wann, 8 5 Vorſtadt, Pu 0 0 dun A an 10 1 4 1 . N. 1 
meinem Bureau während der Dienſt⸗ am 22. September rüdenitr „Clemente Mt) Knöpfe 35 Pi, 
ſtunden eingeſehen, auch können von vormittags 9 Uhr Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
: ? 0 draht 4 Pf. Mtr. ꝛc 
mir Abſchriften des Anſchlages gegen] por dem en Gericht — an E ER A \NEERIEIE 


Kopialien bezogen werden. Gerich 5 1774 8 demjenigen, der mir 
> h er — 55 htsſtelle — verſteigert werden. Stunde 15000 
„Die Angebote ſind in den Offerten | Das Grundſtück hat eine Flüche Stoff blumen. 5 III 8 5 1 
in Prozenten der Anſchlagsſumme ab⸗ | yon 0,23, 70 Hektar und iſt mit 1277] Fröime einen, foliden Werthpapieren 


zugeben, Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer fn eee überlaffen kann. Uns 


Die Submittenten können der Er: : 4 , fur Anfertigung der modernsten künstlichen abe des Zwecks und näherer Bedingungen 
veranlagt. Auszug aus der Steuer: | Blumen. r Neuheiten in Blumen- erfolgt nach Einreichung der vollſtändigen 


öffnung der Submiſſionsofferten in e ö Schrift des 6 . n N f 
5 rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund- | bestandtheilen sind eingetroffen. Adreſſe nebſt Standangabe unter T. M. 
dem oben feſtgeſetten Termine beis | buchblatts, etwaige Abſchätzungen und | _A. Kube, Gerechtestr. 129, 1. Krim in der Am diefes Blattes, 


wohnen. andere das Grundſtück betreffende 3 
Thorn den * Juli 1891. Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf 
Der Landrath. bedingungen können in der Gerichts- 
Bekanntmachung. e Abtheilung V, eingeſehen 


Am 27. d. Mts., vorm. von 8 Uhr ab, 8 
findet das gefechtsmäßige Abtheilungsſchießen Thorn den 15. Juli 1891. 


mit ſcharfen Patronen im Gelände öſtlich Königliches Amtsgericht. 720 1 
Fort VI ſtatt. Vor dem Betreten des np wpõ — 1 0 
eng Geländes wird hiermit beſonders] Zwangsverſteigerung. 5 Bee flattert Beitfeit für das dee 1255 
Thorn den 22. Juli 1891. Im Wege der Zwangsvollſtreckung # een ah alle a ie 955 Ba, au 
8 BEE TR > ne 1. ene Tendenz, ein geiftiger Mittelpunkt der deutſchen 
Infanterieregiment v. 9 Marwitz ſoll das im Grundbuche von Korzeniec- Familie zu fein. Gediegener Inhalt iſt 1 Mitarbeiter erſten Range Re 
(8. Pommerſches) Nr. 61. 1 5 ae * % u 90 ee i Fehn 5 An lden de und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene f 
De I des Beſitzers Heinriehnh cke Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches M 
Bekanntmachung. eingetragene, zu Korzeniee⸗Kämpe be⸗ 5 Aten ente Abonnements bei allen a 5 
1 n 7 Ar Mits, 5 0 in | legene Grundſtück 100 Ze kr des Seien nur 1 3 == 1 
dem Gelände dftli er neuen ilitär⸗ 22. Septemb 1891 ' , e e e 17 AN NEBEN 
Schießſtände bei Fort VI Schießen des In⸗ am eptember eee i 
1 e in Borcke = don) vormittags 10 Uhr 645 Ge ans 0 In Sulfan feht noch ein Re 
" r. 21 mit ſcharfen Patronen jtatt 05 vo unterzeichneten Gericht — ar 5 . 
betreffende Gelände iſt durch Poſten abge: . 0 ſtei ya d en G0 suihen, Geradehalter ꝛc. Ziegel 1 II. 
C ſperrt, vor dem Betreten deſſelben wird rn u Pe: Semi Sanbihubmäfcherei, zum billigen Verkauf. Der Verwalter 
ö hiermit noch beſonders gewarnt. Das Grundſtück iſt mit 130,98 weiße Militär 10 10 Bf. Slacs 15 Br, Ge Glacs 15 Pf., Ge⸗ 222; ͤ ͤ V 
Thorn, im Juli 1891. Mark Reinertrag und einer Fläche] färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, Al Wirkung undbertradau 


Infanterie Regiment von Borefe | von 9,15,10 Hektar zur Grundſteuer, Handſchuhmacher u. prakt. i 8 


(4. Pomm.) Nr. 21. me Mark Nutzungswerth zur Ge⸗ 9225 Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
häudeſteuer veranlagt. Auszug aus ns 
Heffeuſſeche Fretwill, Werfteigerung. | der Steuerrole, beglaubigte Abſchriſ 8 
Riethsverträge, 


Freitag den 24. Juli cr. des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ ; 
vormittags 10 Ubr ſchätzungen und andere das Grundſtück Nieths⸗Ouittungsbücher 


werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen eff 5 f > 
Königl. Landgerichts: gen | betreffende Nachweiſungen, ſowie be: mit vorgedrucktem Kontrakt, 


hIkopf: 
lichen Menschen mit — N 
M Haarwuche! 
rat: Machen Sie nm sicht 


8 


1 größere Partie verſchiede ſondere Kaufbedingungen können in ) “ nee Sea 
nes Welten und BR der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, Lahtberttäg, N 
Gegenſtände, wie Hemden, eingeſehen werden. , Lohn: und Deputathücher, cer nd dar Voralline e e 
Beinkleider, wollene und Thorn den 16. Juli 1891. L t Lane . Uotbiont anf joder Blchse Baht Ga ich Sur HIr 
Plüſchtücher, Kinderkleid:] Königliches Amtsgericht. _. opnlilten, e e e One eee 
—— — — — Pomade wirklich echt kaufen 
e Alle Sorten feine weiße und farbige 55 hen de ackrngere Br wee. —— ian don anne 
* ’ 
Kopftücher,  veriiedene Kachelöfen eggs Elegante Flacons à 1 Mark. 
Stücke Plüſch, Java⸗Can⸗ Echt zu haben in Thorn: 
5 \ empfiehlt billigſt L. Müller, 7 8 

vas u. a. m. Waderſtraße 7 dei Herrn ae Koozwara, Gerberſtraße, 

neva „ 4. Thorn, Neuſtädt. Markt 140. Uiſt eine Mittel « Wohnung zu ee „ . I. B. 2 Schillerſtraße. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. N 3 bringen Jüns Bene 
Em gut erhaltener furzer ! LK B CHER in mustorgültiger pf 
Bearbeitung, inge- 
2 HT. 


Flügel verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. diesener Aussiat 
umzugshalber billig zu verkaufen. Gerechte⸗ los Billigem Preis, Jede Nummer 
ſtraße 105, unten links. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


Dru und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Schützenhaus⸗Garth | | 


1 
Schützen den 23. Juli 1801 


J e a I Sonntag den 26. Zuli 1891 Großes Streit € Conte 


zu 
des Garnifonsttnierhähungst in} 
von der Kapelle des Bonn. 1 8. 20 P. 


Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr 15 510 e 


Kex — 


Victoria: Garten , 


“Donnerſtag den 23. Juli 1 
Einmalige Ken il ir 


Die Kinder der Tce 


Luſtſpiel in 4 Akten von Ernſt 
und W. a NS 


C. Pötter, Theater- Dill | N 


1 
Groß⸗Neſſau. ze 

Zu dem am Sonnabend d en ane, 
in dem Wäldchen des Herrn 
Bartel ſtattfindenden 


Schulfeſt. 
ladet ergebenſt ein a 
Yıromb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere 


r 
B Wohnungen, 2 Zimmer 00 10 
Zubehör ſogleich l verm. 9 
80 Thlr. Näh. Auskunft C mae 


1. 

= Wohn. 55 

Ein Laden 1 5 Culi mer, m 
Balkon, 5. Zimmer . 

. Etage, nebſt a. Zubehör, N 4 

5 Zimmer n. a. Zub. Geriten] N R, 

vermiethen. Zu erfragen a def 

Dis von Herrn J. a 1 m) A 


es wohnung, Seglerſtr. 1. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 5 
3 J. . 


bei 
von 
Die bisher zur ele je % 
Herren Wolf & Co. Culmie em 900 14 
Kellerräumlichkeiten in 1. 5 Ip 


Breiteſtr. Nr. 87 find vom be 
ab . vermiethen. 2 9 
Thorn. 6. B. pied 0 
n dem in der Tchöutlen N N 
am Kriegerdenkmal 10 0 40 eg 
herrſchaftlichſte eingerichtet a 105 hat, 
hauſe find nunmehr in der von er Ihe, 
10 e ee Len Bi 1 0 \ Ihe 
immern nebſt Zubehör 
er. ab zu at: deb ehe 100 in, 
vorheriger Anmeldung. Auf d Br, 
Anfragen zur e d be 
r. Se ke 
I herrfchaftliche we a a 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 1 dat 
Juli d. Js. ab zu von 220 10 
Eine Heine Wohnung zu v. — 1 
0 
2 leine Zumilemhnu 2 & 
je 3 Zimmer, Kabinet und be 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. O An 
C. B. Dietrich & 59 Rh, 
Eliſabeihſtraße vol den 
iſt in der 1. Etage eine Won von N 1 U 
Zimmern, Entree und Zubege 75 der 
tober zu vermiethen. an, 
tl 
Einen Lade 57 


nebſt Wohnung daran von 
Küche und Zubehör zu v E 15 


Max Lange, be 
2 möbl. 8. v. 1./8 z. v. e 2 N 
2 Wohnungen mut Balkon 122 " 
zu vermiethen. Ban ie 
1 Wohnung, im, helle Kent 
Wohnung, 3 Zim., Hart An 
Küche n. Zub. vom dal 
miethen 
ohnung von 3 Fim 8 
Di kammer, Waſchküche, 
8. Czechak, Culme ah 


Die 2. Etage, 1 95 N 


Max Lange. 


Wohnung. u 


4 Zimmer, Entree, Küche 2% 1 
ſofort od. 1. Okt. zu verm , ei iR. 
Zu erfr. Neuftädt. Markt 145 3 


E 


ine Wohnung) 
1 e H. Raus 


€ Fl f 
der ſchon ſeit 6 Jahren im 
vermiethen. Brüschkowskl. 
Mocker bei 


7 W. 

then be gal 
in Laden . Copper 
ohhnuuge n, 00 

je 3 Aa Kabinet, 1 0 h 
lichem Zubehör, 1 und 3 Tre 

1. Oktober zu vermietheſ 

Mauerſtr. Nr. 3 95. 


Shilleritr. 131 iſt eine = 10 


Bin, de 
1 Tr. hoch, vom 1. 
Näheres im S 


ie a 
D Hauſe Breiteſtr. 88, ne wie 

wohl als Wohnen eignen 
everblichen Be ieh 1 K 
vermiethen. ©. II. 


vig-A-vis. Herrn GustaY 
Vorſtadt Schulftr., Brom zu ub. 
Wohnung, 6 Zim. u. durch 1 
Oktober ab zu vermiethen so 
€. B. Dietrich 


uU. 
tree 
Eibe Wohn. v. 3 Bim 25 
2 Trp. ind, Jakabs 0 del 


vom 
miethen 


